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zweiten seite des vierzehnten blattes für seine überschrift
ausgeschabteviereckige platz, inmittender spalten c und d,
auf letzterer gerade die stelle trift, wo die namen des dich-
ters genannt werden. Glücklicherweise reichen die erhalt-
nen buchstaben . .z'clze.zarehin um mit sicherheit zu ergän-
zen, und den eigennamen Heinrich schützen aufserdem die
zwischen die buchstaben eingetragnen rothen striche. Es
zeugt insgemeinvon der auf die handschriftäufserlichge-
wandten Sorgfalt, dafs der rubricator nicht nur die eigenna-
men, sondern auch das den Vers beginnende Wort mit seinem
miniumbemahlte". ÜbrigenssindallenamenVollständigaus-
geschrieben, nur nicht Reinhart, der durch blofses R und
mit beigefügterflexionausgedrücktwird, ein zeichen, dal's
er für den hauptheld der dichtung zu gelten hat, wenn auch
nach v. 1790 der titel Isingrines nöt gebildetwerden dürfte.
Sonst scheint es die regel mhd. handschriftenalle eigenna-
men, so oft sie wiederkehren, auszuschreiben, und nur zu-
weilen dienen dafür einzelne grofse buchstaben. in altfranz.
hss. findeich umgedrehtdieses regel, jenes ausnahme.

Nach den vorliegenden bruchstücken zu urtheilen ist,
wie sich auch bei einem gedichte geringes umfanges vermuten
läfst, der schreiber immer der nemliche. nur gibt er sich

nach, und beginnt allmälich etwas gröfsere buchstaben zu
bilden, so dafs die vierte lage 280, die siebente nur 263
Verse aufnahm. Von der saubern gestalt der züge abgesehn
stellt er durch keine sehr genaue arbeit zufrieden; nicht allein
fehlen Worte sondern sogar zeilen und es gebricht nicht an
allerhand verstöfsen sonst, die jeder in dem urkundlichen
abdruck, den ich liefern zu müssen glaube, selbst Wahrneh-
men kann. Diesem lasse ich eine vielleicht entbehrliche her-

stellung des textes hauptsächlich deshalb folgen, damit die
Verse bequemer vortreten und gezählt werden können, dann
aber um auf bl. XIV XV eine ergänzung der ausgeschabten
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eigennalnen roth gemahlt. Höfers zeitschr. für


